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Kein Nachwuchs-
mangel an den
sozialen Brenn-
punkten der Haupt-
stadt: Es gibt immer
mehrjunge Obdach-
lose. Währenddie
StreetworkerInnen
alle Hände voll zutun
haben, verläuft die
Suche nachdauer-
haftenLösungenim
Sand.
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(Foto: Christian Mosar)

SCHULPOLITIK

Die Neuordnung
der bildungspolitischen

Landschaftführt zu
mitunter kuriosen
Abwehrreaktionen

oderlokalpolitischen
Landbesetzungen.

Aufmerksame LeserInnen
einheimischer Tageszeitun-
gen konnten Ende Juli
recht Belustigendes aus
den Berichten über dieletz-
ten Gemeinderatssitzungen
aus der Luxemburger Pro-
vinz entnehmen. Geprägt
wurden die kommunalen
Diskussionen durch die
vom Landesplanungsminis-
terium angefragten Stel-
lungnahmen über die natio-
nalen Planungsdokumente
zu Mobilfunkantennen bzw.
zur geographischen Vertei-
lung künftiger Neubauten
i mSekundarschulbereich.

ImGegensatz zu demvon
den Telekomkonzernen ver-
fassten "plan sectoriel"
über Mobilfunkantennen,
der infast allen Gemeinden
durchfiel, erntete die bunte
Karte von Erziehungsminis-
terin Brasseur mit den vie-
len potenziellen Standorten
für neue GymnasienundRe-
alschulen durch die Bank
regen Zuspruch. Lediglich
die durchwegs zu folkloris-
tischen Exzessen neigende
Gemeinde Rambrouch sah

hier die Wiederkunft von
finsterstemDirigismus.
Spätestens seit den Bür-

gerinitiativen in den Petin-
ger und Erpeldinger Wiesen
ist gewusst, dass die An-
siedlung junger Menschen
in bildungsökonomischen
Gebäuden und Containern
bei der Bevölkerung nicht
i mmer auf Begeisterung
stößt. Zuviel Lärmund Ver-
kehr, Drogen und Bierdo-
sen, Unruhe jenseits der
Thuja-Hecken: Gründe, um
jeglicheFormmenschlichen
Lebens vonsichfernzuhal-
ten, gibt es in der Ni mby-
Mentalität zuhauf und stets
abrufbereit.
Bei den Gemeinden ist

das nicht anders: Während
die einen vornehmschwei-
gen, damit ja niemand i m
Regierungsbunker auf die
Idee kommt, gerade hier ei-
ne Schule ansiedeln zu wol-
len, beginnen andere Ge-
meinden bereits die Clai ms
für die künftigen Lernsilos
abzustecken. So verab-
schiedeten die Gemeinderä-
te in Clerf und Troisvierges

sowie in Remich und Mon-
dorf hemdsärmlige Resolu-
tionen, in denen ihre Ge-
meindeals der unausweich-
lich beste Standort für die
geplanten Lyzeen i m Nor-
denundSüdostenangeprie-
sen wird.

Die buntesten Blüten
treibt die bildungspoliti-
scheRaffgierjedochi m"Bil-
dungspol" Süden, woin den
nächsten Jahrzehnten si-
cherlich nochder eine oder
andere Schulkomplex nach
Schema "Raemerich" oder
"PED" die Industriezonen
zieren wird. Verständlichist
vielleicht noch, dass Differ-
dingenals drittgrößte Stadt
des Landes Anspruch auf
ein Gymnasium erhebt.
Doch auch Sanem, Monne-
rich und…Düdelingen mel-
deten per Gemeinderat An-
sprüche an. Nunist es aber
so, dass die Gemeinde Dü-
delingenbereits ein Gymna-
sium mit 1.500 SchülerIn-
nen beherbergt, das gerade
aufwändig ausgebaut wird.
Doch Fürst di Bartolomeo
möchte mehr. Flugs werden

die Schülerzahlen von Bet-
temburg, Rümelingen, Kayl
und Tetingen einverleibt,
und schon wird die drin-
gend notwendige Ansied-
lung einer zweiten Düdelin-
ger Sekundarschule markt-
schreierisch verkündet.
Das Kuriose an diesemVor-
gangist dabei nicht einmal
die Tatsache, dass diese
zweite Schule ausgerechnet
in ein rezent vomGrüngür-
tel zur Aktivitätszone mu-
tiertes Gelände an der
Collectrice du Sud phanta-
siert wird. Erstaunlicherist,
dass Ansprüche auf regio-
nale Bildungsstrukturen
nicht i mRahmen des müh-
sam zusammengekleister-
ten Syndikats "ProSud" dis-
kutiert werden, sondern
erst einmal Eigeninteressen
lautstark angemeldet wer-
den. Die Tatsache, dass der
Bürgermeister von Düdelin-
gen Vorsitzender des "Pro-
Sud" ist und parallel Bil-
dungsturmpolitik betreibt,
lässt nicht viel Gutesfür die
Perspektivenlandesplaneri-
scher Zusammenarbeit in
der Südregion ahnen. Als
gelungener Fehlstart für
das "ProSud" geht das Ge-
rangel um Schulstandorte
bereits jetzt in die Ge-
schichte der Luxemburger
Landesplanungein.

Ein Kommentar von
Robert Garcia
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15/8-24/8/2003
(fil m/theatre/concert/events)

UntermBahnhofliegt der Strand

Preis: 1,49 €

Anti-Nucléaire
La marche des anti-
nucl éaires de Cattenom
à Bure doit rappel er l e
rapport qui exi ste entre
des central es produi sant
une énergi e dite "propre"
et l eurs déchets.
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Nofuturefor
Liberia?
Was kommt nach
Charl es Tayl or?
Di e i nternati onal e
Gemei nschaft tut si ch
schwer, den Menschen
i n Li beri a ei ne Pers-
pekti ve zu bi eten.
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De Boston au
Luxembourg
Mai s pourquoi l e guita-
ri ste de jazz l uxembour-
geoi s, Davi d Labori er,
a-t-il choi si de revenir au
pays après des débuts
pourtant prometteurs
aux Etats-Uni s?

magazine, page 5

Bei unskaum
gewürdigt
I m Hamburger Bahnhof
i n Berli n i st zur Zeit ei ne
Auswahl von Bil dern des
verstorbenen Luxem-
burgers Mi chel Majerus
zu sehen.
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